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generators (10) beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Anzünderträger
für eine Anzündereinheit eines Gasgenerators so-
wie eine Baugruppe umfassend eine Anzünderein-
heit und einen Anzünderträger. Zudem betrifft die Er-
findung einen Gasgenerator mit einer derartigen Bau-
gruppe sowie ein Verfahren zur Herstellung eines
Gasgenerators.

[0002] In einem Kraftfahrzeug werden Gasgenera-
toren beispielsweise eingesetzt, um das für einen
Gassack eines Gassackmoduls benötigte Aufblasgas
in kurzer Zeit bereitzustellen, sofern eine Steuerein-
heit ein Signal zu einer Aktivierung bzw. Auslösung
des Gasgenerators ausgibt. Gasgeneratoren weisen
hierzu üblicherweise eine Anzündereinheit auf, die
mit der Steuereinheit des Kraftfahrzeugs oder des
Gassackmoduls verbunden wird, sodass sich ein An-
zünder der Anzündereinheit entsprechend ansteuern
lässt. Die Verbindung erfolgt in der Regel über ein Ka-
bel mit einem Stecker, der in eine Steckerbuchse der
Anzündereinheit eingesteckt wird. Die Steckerbuch-
se wird auch als Retainer bezeichnet wird.

[0003] Zur Aufnahme der Anzündereinheit bzw. des
Anzünders am Gasgenerator kann ferner ein Anzün-
derträger vorgesehen sein, der eine Schnittstelle zwi-
schen dem Gasgeneratorgehäuse eines Gasgenera-
tors und der Anzündereinheit darstellt. Je nach Aus-
bildung des Anzünderträgers lassen sich verschiede-
ne Typen von Anzündereinheiten beim Gasgenera-
tor verwenden. Der Anzünderträger ist üblicherweise
an einem Ende des Gasgeneratorgehäuses angeord-
net, sodass er eine durch das Gasgeneratorgehäuse
gebildete Brennkammer, welche einen Treibstoff um-
fassen kann, abdichtet, wobei zumindest ein Teil des
Aufblasgases für den Gassack durch einen Abbrand
des Treibstoffes gebildet werden kann.

[0004] Die zur Ansteuerung der Anzündereinheit
verwendeten Stecker können Massekontakte aufwei-
sen, die mit dem Gasgeneratorgehäuse elektrisch
verbunden werden, um das Gasgeneratorgehäuse
zu erden bzw. einen elektrischen Potenzialausgleich
zu schaffen, indem das Gasgeneratorgehäuse bei-
spielsweise auf dasselbe elektrische Potenzial ge-
bracht wird, welches eine Karosserie des Kraftfahr-
zeugs hat, in dem der Gasgenerator eingebaut ist.

[0005] Der Anzünderträger ist typischerweise aus ei-
nem Stangenmaterial aus Metall in Form eines ein-
stückigen, komplexen Drehteils hergestellt, wobei die
Herstellung eines solchen Anzünderträgers, insbe-
sondere durch Dreh- und Fräsbearbeitungen, sehr
aufwendig und somit teuer ist.

[0006] Die Aufgabe der Erfindung ist es, einen ein-
fachen und auf kostengünstige Weise herstellbaren
Anzünderträger zu ermöglichen, wobei ebenso eine

kostengünstige Baugruppe mit einem solchen An-
zünderträger, ein Gasgenerator mit einer solchen
Baugruppe und ein Herstellungsverfahren mit einem
solchen Gasgenerator angegeben werden soll.

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Anzünderträger für eine Anzündereinheit eines
Gasgenerators gelöst, mit einem ersten Halterele-
ment aus einem ersten Werkstoff und einem zweiten
Halterelement aus einem zweiten, zum ersten Werk-
stoff unterschiedlichen Werkstoff, wobei beide Halter-
elemente formschlüssig miteinander koppelbar, ins-
besondere zumindest teilweise formschlüssig inein-
ander steckbar, sind.

[0008] Ferner wird die Aufgabe der Erfindung durch
eine Baugruppe gelöst, die einen Anzünderträger der
zuvor genannten Art und eine Anzündereinheit um-
fasst.

[0009] Des Weiteren stellt die Erfindung einen Gas-
generator bereit, mit einer Baugruppe der zuvor ge-
nannten Art, wobei ein, insbesondere rohrförmiges,
Gasgeneratorgehäuse vorgesehen ist, in dem die
Baugruppe zumindest teilweise aufgenommen ist.

[0010] Der Grundgedanke der Erfindung ist es, dass
der Anzünderträger zweiteilig ausgebildet ist, wobei
die beiden Teile des Anzünderträgers aus zwei un-
terschiedlichen Werkstoffen gebildet sind, beispiels-
weise einem Metall und einem Kunststoff. Hierdurch
ist der Anzünderträger zumindest teilweise elektrisch
leitend, wodurch eine elektrische Verbindung, insbe-
sondere eine Masseleitung, von einem Stecker zum
Gasgeneratorgehäuse einfacher ausgebildet werden
kann. Ein Erdungselement, das beispielsweise in der
Anzündereinheit vorgesehen ist, lässt sich in einfa-
cher Weise mit dem aus Metall gebildeten Halterele-
ment koppeln, das wiederum mit dem metallischen
Gasgeneratorgehäuse gekoppelt ist.

[0011] Das Gasgeneratorgehäuse und das Halter-
element aus Metall können somit aus demselben Ma-
terialtyp gebildet sein. Insofern kann dieses Halter-
element aus Metall kostengünstig über eine Schweiß-
verbindung mit dem Gasgeneratorgehäuse verbun-
den werden. Des Weiteren lässt sich der gesamte
Anzünderträger kostengünstig herstellen, da das aus
Metall gebildete Halterelement spanlos herstellbar
ist, beispielsweise durch Fließpressen oder Extru-
dieren. Dieses Halterelement ist demnach ein werk-
zeugfallendes Bauteil. Das aus dem Kunststoff her-
gestellte Halterelement kann als Kunststoffteil eben-
so kostengünstig hergestellt werden, beispielsweise
als Spritzgussteil. Eine aufwendige Nachbearbeitung
des Anzünderträgers ist somit nicht erforderlich. Fer-
ner ist das Gewicht des Anzünderträgers aufgrund
des aus Kunststoff hergestellten Halterelements im
Vergleich zu einem Anzünderträger, der vollständig
aus einem Metall gefertigt ist, reduziert.
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[0012] Die formschlüssige Verbindung der beiden
Halterelemente gewährleistet ferner, dass sich die
Halterelemente in gewünschter Weise zueinander
ausrichten und verdrehsicher in einem Gasgenerat-
orgehäuse aufgenommen werden können. Die bei-
den Halterelemente müssen demnach nicht zunächst
miteinander verbunden werden, bevor sie in das Gas-
generatorgehäuse eingebracht werden, da sie in ein-
facher Weise aufeinander gesetzt bzw. zusammen-
gesetzt werden. Dies vereinfacht die Montage des
Anzünderträgers am Gasgeneratorgehäuse, da der
Montageschritt eingespart werden kann, bei dem se-
parate Halterelemente zunächst miteinander verbun-
den werden, beispielsweise miteinander verschweißt
werden müssten. Die Halterelemente können also
derart ausgebildet sein, dass sie sich sozusagen
selbsttätig in gewünschter Weise zueinander ausrich-
ten, wenn sie zusammengesetzt bzw. ineinander ge-
steckt werden.

[0013] Es ist also möglich, dass das erste Halter-
element aus einem, insbesondere elektrisch leitfähi-
gen, Metall gebildet und mit der Anzündereinheit, ins-
besondere einem Anzünder davon, zu einer vorge-
fertigten Montagegruppe zusammenbaubar ist. Das
zweite Halterelement kann aus einem Kunststoff aus-
gebildet sein. Hierbei kann der Anzünder, der selbst
ein vorgefertigtes Bauteil sein kann und ein Bestand-
teil der Anzündereinheit darstellt in das erste Hal-
terelement eingesetzt und an bzw. in diesem befes-
tigt werden, um die vorgefertigte Montagegruppe zu
bilden, welche ihrerseits in das Generatorgehäuse
eingesetzt und mit diesem verbunden, insbesondere
verschweißt, werden kann. Danach kann das zweite
Halterelement aus Kunststoff formschlüssig mit dem
ersten Halterelement gekoppelt werden.

[0014] Ein Aspekt sieht vor, dass beide Halterele-
mente in Umfangsrichtung und/oder in radialer Rich-
tung formschlüssig gekoppelt sind. Die beiden Halter-
elemente lassen sich folglich im zusammengesetz-
ten Zustand im Wesentlichen nicht relativ zueinan-
der verdrehen, auch wenn die Halterelemente noch
nicht im Gasgeneratorgehäuse befestigt sind. Zudem
kann vorgesehen sein, dass sie in radialer Richtung
relativ zueinander fixiert sind, auch wenn die Halter-
elemente noch nicht im Gasgeneratorgehäuse einge-
setzt und befestigt sind, sondern lediglich teilweise
ineinander gesteckt sind.

[0015] Gemäß einem weiteren Aspekt weist das ers-
te Halterelement eine axiale Kontaktfläche für das
zweite Halterelement an einer Stirnseite auf, die
dem zweiten Halterelement zugeordnet ist und/oder
weist das zweite Halterelement axial vorstehende
Vorsprünge auf, insbesondere wobei die Vorsprünge
eine axiale Druckfläche haben, über die sie mit der
axialen Kontaktfläche des ersten Halterelements zu-
sammenwirken. Die axiale Kontaktfläche des ersten
Halterelements dient demnach für den Formschluss

in axialer Richtung. Die Kontaktfläche des ersten
Halterelements wirkt entsprechend mit der am zwei-
ten Halterelement ausgebildeten Druckfläche zusam-
men, die durch die Vorsprünge gebildet wird. Die
Vorsprünge erstrecken sich von einer Stirnseite des
zweiten Halterelements ausgehend in axialer Rich-
tung, wobei die Stirnseite im zusammengesetzten
Zustand mit dem ersten Halterelement dem ersten
Halterelement zugewandt ist.

[0016] Insbesondere weist das erste Halterelement
an der bzw. einer Stirnseite, die dem zweiten Halter-
element zugeordnet ist, axial vorstehende Nasen auf,
insbesondere wobei die Nasen rampenartig ausge-
bildet sind, sodass sie von radial außen nach radi-
al innen in Richtung dem zweiten Halterelement an-
steigend sind. Da das erste Halterelement aus einem
Metall gebildet ist, können die Nasen des ersten Hal-
terelements zu einer elektrischen Verbindung dienen,
da sie ebenfalls aus einem Metall gebildet sind. Zu-
dem weisen die Nasen nach radial innen gerichte-
te Zentrierungsflächen auf, die zur Zentrierung einer
Steckerbuchse (Retainer) der Anzündereinheit die-
nen, in die der Stecker eingesetzt wird. Diese Zentrie-
rungsflächen können jeweils Teilflächen eines Zylin-
dermantels sein, insbesondere eines gemeinsamen
Zylindermantels. Die axial vorstehenden Nasen wir-
ken mit ihren, dem zweiten Halterelement zugewand-
ten Oberflächen mit dem zweiten Halterelement zu-
sammen, um den Formschluss in axialer Richtung
auszubilden.

[0017] Vorzugsweise weist das erste Halterelement
vier Nasen auf, wovon drei Nasen hinsichtlich der
Größe und Form in gleicher Weise ausgebildet sind.
Dementsprechend ist eine der vier Nasen anders
ausgebildet, beispielsweise größer, wodurch eine re-
lative Orientierung der Halterelemente zueinander
gewährleistet ist, insbesondere in Umfangsrichtung,
da die Nasen mit dem zweiten Halterelement zusam-
menwirken. Die beiden Halterelemente nehmen al-
so aufgrund der unterschiedlich ausgebildeten Na-
sen eine in Umfangsrichtung vordefinierte relative La-
ge ein, wenn die Halterelemente zusammengesetzt
sind.

[0018] Ein weiterer Aspekt sieht vor, dass die Vor-
sprünge und/oder die Nasen in Umfangsrichtung vor-
gesehene Anlageflächen zur Orientierung der Hal-
terelemente aufweisen. Über die Vorsprünge und
Nasen greifen die beiden Halterelemente klauenar-
tig ineinander, wodurch sich in einfacher Weise die
Formschlussverbindung in Umfangsrichtung ergibt.
Die Vorsprünge und die Nasen liegen über ihre An-
lageflächen jeweils aneinander an, sodass eine Re-
lativdrehung der beiden Halterelemente im Wesentli-
chen verhindert ist.

[0019] Das erste Halterelement kann einen Rand-
bereich aufweisen, gegenüber dem die axiale Kon-
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taktfläche zurückgesetzt ist, wobei das zweite Halter-
element einen Außenrand aufweist, der gegenüber
den Vorsprüngen zurückgesetzt ist. Im zusammen-
gesetzten Zustand liegen die Halterelemente über
den Randbereich und den Außenrand aneinander an,
wobei die Vorsprünge vom Randbereich in radialer
Richtung umgeben sind. Somit ergibt sich in einfa-
cher Weise ein Formschluss der beiden Halterele-
mente in radialer Richtung.

[0020] Des Weiteren kann das zweite Halterelement
zumindest ein radial außen angeordnetes, insbeson-
dere hakenförmig ausgebildetes, Rastelement auf-
weisen, insbesondere wobei sich das Rastelement
von einer Stirnseite des zweiten Halterelements aus
erstreckt, die vom ersten Halterelement abgewandt
ist. Über das Rastelement kann der Anzünderträger,
insbesondere das zweite Halterelement, am Gasge-
neratorgehäuse positionsgetreu (vor-)fixiert werden,
da das Rastelement beispielsweise in eine im Gasge-
neratorgehäuse vorgesehene Öffnung einrastet, so-
fern sich das zweite Halterelement in der vorgesehe-
nen Position relativ zum Gasgeneratorgehäuse befin-
det. Da das zweite Halterelement aus einem Kunst-
stoff besteht, ist das Rastelement einteilig mit dem
Grundkörper des zweiten Halterelements ausgebil-
det, wobei die benötigte Elastizität des Rastelements
aufgrund dessen Form und/oder des verwendeten
Materials bereitgestellt wird.

[0021] Gemäß einem weiteren Aspekt weist das
zweite Halterelement an dessen Innenseite einen
Hinterschnitt für die Anzündereinheit, insbesondere
für die Steckerbuchse, auf. Der Hinterschnitt kann
zur Aufnahme der Steckerbuchse der Anzünderein-
heit dienen, wodurch diese ebenfalls in Bezug auf
den Anzünderträger in der gewünschten Position la-
gefixiert ist.

[0022] Ein Aspekt sieht vor, dass das erste Halter-
element zumindest bereichsweise umgeformt ist, so-
dass die Anzündereinheit bzw. der Anzünder vom
ersten Halterelement zumindest teilweise aufgenom-
men ist. Beispielsweise ist der Anzünder der An-
zündereinheit teilweise in das metallisch ausgebilde-
te erste Halterelement gecrimpt oder gebördelt, wo-
durch der Anzünder in Bezug auf den Anzünderträger
positionsfest ist.

[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt weist die An-
zündereinheit eine Steckerbuchse auf, die in das
zweite Halterelement eingesetzt ist. Die Stecker-
buchse stellt die übliche Steckerschnittstelle dar, bei
der eine entsprechende Steck-Codierung vorgese-
hen ist. Üblicherweise ist die Steckerbuchse aus ei-
nem Kunststoff hergestellt, wobei ein Metalleinlege-
teil vorgesehen ist, über das wenigstens eine Kurz-
schlussfeder sowie wenigstens ein Erdungselement
in Form von einer Massekralle ausgebildet sein kön-
nen. Die aus einem Kunststoff gebildete Stecker-

buchse kann in dem aus einem Kunststoffmateri-
al hergestellten zweiten Halterelement als separa-
tes Bauteil eingesetzt sein. Vorzugsweise weist das
zweite Halterelement eine universell ausgebildete
Buchsenaufnahme auf, sodass sich unterschiedliche
Steckerbuchsen einsetzen lassen.

[0024] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Ste-
ckerbuchse in das zweite Halterelement eingespritzt
bzw. direkt an dieses mit angespritzt ist. Die Stecker-
buchse ist demnach im zweiten Halterelement mittels
Spritzguss einstückig bzw. stoffschlüssig integriert.
Folglich liegt lediglich ein einziges Kunststoffbauteil
vor, welches gleichzeitig die Steckerbuchse der An-
zündereinheit und das zweite Halterelement des An-
zünderträgers ist.

[0025] Gemäß einem Aspekt weist das Gasgenera-
torgehäuse wenigstens eine Anschlagsfläche für die
Baugruppe, umfassend den Anzünderträger mit der
darin aufgenommenen Anzündereinheit, auf. Die An-
schlagsfläche stellt sicher, dass die beiden Halterele-
mente die vorgesehene Position in Bezug auf das
Gasgeneratorgehäuse einnehmen, wenn die Bau-
gruppe eingesetzt wird, insbesondere eingepresst
wird. Es können zwei Anschlagsflächen vorgesehen
sein, die an unterschiedlichen Stellen am Gasge-
neratorgehäuse ausgebildet sind, wodurch sicherge-
stellt ist, dass die Baugruppe in gewünschter Orien-
tierung in das Gasgeneratorgehäuse eingesetzt ist.
Der Anzünderträger, insbesondere das zweite Halter-
element, weist dementsprechend korrespondierend
ausgebildete Absätze auf, die radial abstehen und mit
den entsprechenden Anschlagsflächen zusammen-
wirken.

[0026] Ferner kann das Gasgeneratorgehäuse in ei-
nem Endbereich zumindest eine Öffnung aufweisen,
über die die Baugruppe am Gasgeneratorgehäuse
lagefixiert ist, insbesondere wobei sich das Rastele-
ment des zweiten Halterelements durch die Öffnung
erstreckt. Die Öffnung im Gasgeneratorgehäuse stellt
sicher, dass sich der Anzünderträger, insbesonde-
re das zweite Halterelement mit dem Rastelement,
am Gasgeneratorgehäuse in einfacher Weise (vor-)
fixieren lässt, sodass es eine gewünschte Position im
Gasgeneratorgehäuse einnimmt. Die Öffnung kann
an einer Stelle des Gasgeneratorgehäuses vorgese-
hen sein, die im verbauten Zustand des Gasgene-
rators leicht einsehbar ist. Dadurch lässt sich leicht
überprüfen, ob der Gasgenerator korrekt zusammen-
gebaut wurde, insbesondere ob der Anzünderträger
an der richtigen Position innerhalb des Gasgenerat-
orgehäuses ist, da sich das Rastelement dann durch
die entsprechende Öffnung erstreckt. Die Überprü-
fung kann demnach optisch erfolgen, beispielsweise
mittels einer Kamera in automatisierter Weise.

[0027] Es kann vorgesehen sein, dass zumindest
das Rastelement eine Farbe aufweist, die sich von
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der Farbe des Gasgeneratorgehäuses abhebt, bei-
spielsweise eine Signalfarbe, sodass der richtige Ein-
bau des Anzünderträgers und somit der gesamten
Baugruppe leicht überprüfbar ist.

[0028] Der Gasgenerator kann ein pyrotechnischer
Gasgenerator, ein Hybridgasgenerator, ein Gurtstraf-
fer oder ein Aktuator sein, insbesondere für einen Mo-
torhaubenaufsteller oder einen Überrollbügel eines
Fahrzeugs, wobei das Gasgeneratorgehäuse rohrför-
mig oder toroidförmig ist. Insofern lässt sich der Gas-
generator für verschiedene Zwecke einsetzen, bei-
spielsweise als Teil einer Fahrzeuginsassenschutz-
vorrichtung, die ein Airbagmodul umfasst, oder als ein
allgemeiner Aktuator, insbesondere zum Fußgänger-
schutz.

[0029] Die Erfindung stellt demnach auch eine Bau-
gruppe bereit, die einen erfindungsgemäßen Anzün-
derträger und eine Anzündereinheit umfasst.

[0030] Hierbei kann bei der Baugruppe das erste
Halterelement zumindest bereichsweise umgeformt
sein, sodass die Anzündereinheit vom ersten Halter-
element zumindest teilweise aufgenommen ist. Zu-
sätzlich oder alternativ ist es möglich, dass die An-
zündereinheit, insbesondere ein Anzünder davon, mit
dem ersten Halterelement zumindest bereichsweise
verklebt ist.

[0031] Außerdem kann bei der Baugruppe die An-
zündereinheit eine Steckerbuchse umfassen, die in
das zweite Halterelement eingesetzt ist oder die an
das zweite Halterelement angespritzt ist, um mit die-
sem ein einstückiges Bauteil auszubilden. Vorzugs-
weise weist die Steckerbuchse dabei ein Erdungsele-
ment auf, welches das erste Halterlement elektrisch
leitend kontaktiert.

[0032] Zudem stellt die Erfindung ein Verfahren zur
Herstellung eines Gasgenerators bereit, insbesonde-
re eines Gasgenerators der zuvor genannten Art, mit
den folgenden Schritten:

- Bereitstellen eines Gasgeneratorgehäuses,

- Bereitstellen einer Baugruppe der zuvor ge-
nannten Art,

- Einsetzen der Baugruppe in das Gasgenerat-
orgehäuse.

[0033] Wie bereits erläutert, kann die Baugruppe zu-
nächst zusammengesetzt werden, indem beide Hal-
terelemente aufeinander gesetzt und in das Gasge-
neratorgehäuse eingesetzt werden. Alternativ kön-
nen die beiden Halterelemente auch nacheinander
und jeweils einzeln in das Gasgeneratorgehäuse ein-
gesetzt werden, also zunächst das erste Halterele-
ment und anschließend das zweite Halterelement.
Aufgrund der Form der Halterelemente ist sicherge-
stellt, dass diese sich dabei in gewünschter Wei-

se zueinander ausrichten, insbesondere auch mit
den Halterelementen gekoppelte Komponenten, bei-
spielsweise Komponenten der Anzündereinheit. Die
Baugruppe kann in das Gasgeneratorgehäuse ein-
gepresst werden, bis das zweite Halterelement über
einen entsprechend ausgebildeten Absatz an einer
Anschlagsfläche des Gasgeneratorgehäuses anliegt.
Das erste Halterelement kann anschließend mit dem
Gasgeneratorgehäuse verschweißt werden.

[0034] Zudem lässt sich das aus Metall hergestell-
te erste Halterelement des Anzünderträgers zur Kon-
taktierung von Masse- bzw. Kurzschlusselementen
verwenden. Die Implementierung der Masse- bzw.
Kurzschlussverbindung ist somit vereinfacht, da über
das erste Halterelement bereits eine leitende Verbin-
dung mit dem Gasgeneratorgehäuse ausgebildet ist.
Es kann demnach ein Erdungselement vorgesehen
werden, welches das zweite Halterelement des An-
zünderträgers überbrückt, das aus einem Kunststoff
hergestellt ist.

[0035] Alternativ kann das zweite Halterelement aus
einem elektrisch leitfähigen Kunststoff gebildet sein,
sodass kein separates Erdungselement verwendet
werden muss. Der Anzünderträger ist dennoch mehr-
teilig ausgebildet, wobei das erste, aus einem Me-
tall gebildete Halterelement werkzeugfallend ist, so-
dass es nicht nachbearbeitet werden muss. Aufgrund
der formschlüssigen Kopplung der beiden Halterele-
mente müssen diese auch nicht zunächst miteinan-
der verbunden werden.

[0036] Ein weiterer Aspekt sieht vor, dass der An-
zünder am ersten Halterelement befestigt wird, indem
das erste Halterelement teilweise umgeformt wird,
bevorzugt bevor das zweite Halterelement an das
erste Halterelement gekoppelt wird, was den Vorteil
hat, dass ein kompaktes einfaches Montieren von nur
zwei Bauteilen nötig ist. Zudem oder alternativ da-
zu kann eine Steckerbuchse in das zweite Halterele-
ment eingesetzt werden, entweder als eigenständi-
ges separates Bauteil, oder in Form einer direkt an
das zweite Halterelement angespritzte Steckerbuch-
se, sodass diese beiden Einheiten einstückig mit-
einander verbunden werden. Dementsprechend lässt
sich der Anzünder in einfacher Weise am Anzünder-
träger positionsgetreu anbringen. Der Anzünder kann
in das erste Halterelement zumindest teilweise ge-
bördelt werden. Die Steckerbuchse kann in das zwei-
te Halterelement eingesetzt werden, bevor dieses in
das Gasgeneratorgehäuse eingebracht wird.

[0037] Die Steckerbuchse und das zweite Halterele-
ment können also auch alternativ stoffschlüssig mit-
einander verbunden werden, indem die Steckerbuch-
se in das zweite Halterelement eingespritzt wird, so-
dass sich ein einziges Bauteil ergibt, das gleichzei-
tig Teil des Anzünderträgers und der Anzünderein-
heit ist. Die aus einem Kunststoff hergestellte Ste-
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ckerbuchse und das aus einem Kunststoff hergestell-
te zweite Halterelement werden spritzgusstechnisch
entsprechend miteinander verbunden. Beispielswei-
se werden beide gleichzeitig in einem Zwei-Kompo-
nenten-Spritzgussverfahren hergestellt oder die Ste-
ckerbuchse wird an das bereits hergestellte Halter-
element angespritzt, wobei sich ebenfalls ein einstü-
ckiges Bauteil ergibt.

[0038] Alternativ zu dem oben beschriebenen Ver-
fahren stellt die Erfindung ein weiteres Verfahren zur
Herstellung eines Gasgenerators bereit, insbesonde-
re eines Gasgenerators der zuvor genannten Art, mit
den folgenden Schritten:

- Bereitstellen eines Gasgeneratorgehäuses, ei-
nes ersten Halterelements, eines zweiten Halter-
elements, eines Anzünders, eines Dichtungsele-
ments und einer Steckerbuchse,

- Einsetzen des Anzünders in das erste Hal-
terelement, optionales vorheriges Einsetzen ei-
nes Dichtungselements in dasselbige, und Be-
festigen des Anzünders an dem ersten Halter-
element, vorzugsweise durch Krimpen und/oder
Verkleben, zur Ausbildung einer vorgefertigten
Montagegruppe,

- Einsetzen der vorgefertigten Montagegruppe in
das Gasgeneratorgehäuse, bevorzugt an einem
axialen Endbereich des Gasgenerators und Be-
festigen, vorzugsweise mittels Verschweißen,
der vorgefertigten Montagegruppe an einem Be-
reich des ersten Halterelements mit dem Gasge-
neratorgehäuse,

- Einsetzen des zweiten Halterelements in das
Generatorgehäuse in Richtung der vorgefertig-
ten Montagegruppe, vorzugsweise Ausrichten
des zweiten Halterelements zu dem ersten Hal-
terelement in radialer Richtung, und Befestigen
des zweiten Halterelements an dem Gasgenera-
torgehäuse und/oder dem ersten Halterelement.

- Einsetzen der Steckerbuchse, welche optional
ein integriertes Erdungselement aufweist, in das
zweite Halterelement oder Einspritzen bzw. An-
spritzen der Steckerbuchse an das zweite Hal-
terelement umfassend ein optionales Einsprit-
zen eines Erdungselement in die Steckerbuchse
in demselben Einspritzvorgang, und im Falle des
Vorhandenseins des Erdungselements Kontak-
tieren des Erdungselements mit dem ersten Hal-
terelement.

[0039] An diesem Verfahren ist besonders von Vor-
teil, dass zuerst eine kompakte, nur zwei Bauteile um-
fassende, vorgefertigte Montagegruppe erzeugt wird.
Indem zuerst nur der Anzünder in das erste Halterele-
ment eingesetzt und an diesem befestigt wird, ist le-
diglich ein äußerst kleiner Raumbedarf für diese Mon-
tage erforderlich. Hierbei ist vorgesehen, dass der
Anzünder in axialer Richtung in eine Aufnahmeöff-

nung des ersten Halterelements eingesetzt wird und
ein Halteabschnitt, der als axial hervorstehender, ra-
dial umlaufender Randbereich des ersten Halterele-
ments ausgebildet ist, radial einwärts auf einen ent-
sprechenden Umfangsbereich des Anzünders umge-
legt bzw. an diesen aufgekrimpt wird. Optional vor
dem Einsetzen des Anzünders kann noch ein Dich-
tungselement, vorzugsweise ein O-Ring, in die Auf-
nahmeöffnung des ersten Halterelements eingesetzt
werden, um danach auf dieses Dichtungselement
den Anzünder einzusetzen, um die Dichtigkeit zwi-
schen der Verbindung zwischen Anzünder und ersten
Halterelement zu erhöhen. Um diese Dichtigkeit noch
zusätzlich zu erhöhen könnte der Anzünder zusätz-
lich noch an dem ersten Halterelement durch eine
Verklebung befestigt sein, wobei die Verklebung mit
einer geeignete Klebemasse, welche das Dichtungs-
element und entsprechende Kontaktbereiche des An-
zünders und des ersten Halterelements bedeckt, aus-
geführt ist. Eine derartige Verklebung kann auch oh-
ne das Dichtungselement und alternativ dazu sogar
ohne das Krimpen des umlaufenden Randbereichs
des ersten Halterelements erfolgen, wobei demnach
der Anzünder lediglich durch die Verklebung in dem
ersten Halterelement gehalten und an diesem befes-
tigt ist.

[0040] Nach dem Einsetzen des zweiten Halterele-
ments in das Generatorgehäuse kann die Befesti-
gung des zweiten Halterelements an dem Gasge-
neratorgehäuse durch einen Form- und/oder Kraft-
schluss, erfolgen, beispielsweise durch ein Einrasten
von einem oder mehreren Rastelementen des zwei-
ten Halterelements in einer oder mehreren entspre-
chenden Öffnungen im Gasgeneratorgehäuse. Zu-
sätzlich oder alternativ dazu kann die Befestigung
des zweiten Halterelements auch an dem ersten Hal-
terelement, ebenfalls durch Form- und/oder Kraft-
schluss erfolgen.Schließlich gilt es noch die Stecker-
buchse, welche optional ein Erdungselement aufwei-
sen kann, zu montieren, was auf folgende zwei al-
ternative Weisen erfolgen kann. Die Steckerbuch-
se, welche ein optionales integriertes Erdungsele-
ment aufweist, kann in das zweite Halterelement
eingesetzt werden. Hierbei ist die Steckerbuchse
ein vorgefertigtes Kunststoffteil, welches optional be-
reits ein eingesetztes, vorzugsweise mit eingespritz-
tes Erdungselement umfassen kann. Alternativ da-
zu kann die Steckerbuchse auch erst hergestellt wer-
den durch ein Einspritzen bzw. Anspritzen der Ste-
ckerbuchse an das zweite Halterelement. Bei letztge-
nannten Einspritz- bzw. Anspritzvorgang kann vorteil-
haft gleich ein optionales Erdungselement mit in die
Steckerbuchse zu integrieren, also mit einzuspritzen.
Im Falle des Vorhandenseins des Erdungselements,
wird noch das Erdungselement mit dem ersten Hal-
terelement, insbesondere elektrisch leitend, kontak-
tiert, damit „Masseanschluss“ möglich ist. Mit „Mas-
seanschluss“ ist gemeint, dass ein Stecker, welcher
in die Steckerbuchse steckbar ist, einen metallischen
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Massekontaktanschluss aufweist, der elektrisch lei-
tend über das Erdungselement, weiter über das ers-
te Halterelement bis hin zu dem Gasgeneratorge-
häuse leitend verbunden werden kann, um einen ge-
wünschten elektrischen Potentialausgleich zwischen
dem elektrischen Potential des Fahrzeugs, insbeson-
dere einer Fahrzeugkarosse, in dem der Gasgenera-
tor untergebracht ist, und dem elektrischen Potential
des Gasgeneratorgehäuses darzustellen.

[0041] Weitere Vorteile und Eigenschaften der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung und den Zeichnungen, auf die Bezug genom-
men wird. In den Zeichnungen zeigen:

- Fig. 1 eine Schnittdarstellung eines erfindungs-
gemäßen Gasgenerators im Bereich einer erfin-
dungsgemäßen Baugruppe,

- Fig. 2 eine gegenüber Fig. 1 um 90° gedrehte
Schnittansicht des erfindungsgemäßen Gasge-
nerators aus Fig. 1,

- Fig. 3 eine weitere Schnittdarstellung des erfin-
dungsgemäßen Gasgenerators aus den Fig. 1
und Fig. 2 in einer zur Fig. 1 anderen Schnitt-
ebene,

- Fig. 4 eine Draufsicht auf ein erstes Halter-
element eines erfindungsgemäßen Anzünder-
trägers,

- Fig. 5 eine Perspektivansicht des ersten Hal-
terelements aus Fig. 4,

- Fig. 6 eine Perspektivansicht eines zweiten
Halterelements eines erfindungsgemäßen An-
zünderträgers, und

- Fig. 7 eine weitere Perspektivansicht des zwei-
ten Halterelements aus Fig. 6.

[0042] In den Fig. 1 bis Fig. 3 ist ein Gasgenera-
tor 10 teilweise in verschiedenen Schnittdarstellun-
gen gezeigt, der ein Aufblasgas für einen Gassack
erzeugen kann, über den ein Fahrzeuginsasse eines
Kraftfahrzeugs bei einem Unfall geschützt wird.

[0043] Der Gasgenerator 10 umfasst ein Gasgene-
ratorgehäuse 12, das in den Figuren lediglich teilwei-
se gezeigt ist. In der gezeigten Ausführungsform han-
delt es sich um ein rohrförmiges Gasgeneratorgehäu-
se 12, sodass der gesamte Gasgenerator 10 im We-
sentlichen rohrförmig ausgebildet ist.

[0044] Der Gasgenerator 10 weist eine Längsachse
S auf, die auch mit eine Axialrichtung des Gasgenera-
tors 10 definiert, nämlich ausgehend von einem axia-
len Endbereich 14 in Richtung eines ersten Halterele-
ments 30, wie durch die Pfeilsymbole in den Fig. 1-3
dargestellt, sodass der Gasgenerator 10 im Wesent-
lichen zylindrisch ausgebildet ist. Der Gasgenerator
10 kann zudem im Wesentlichen symmetrisch bezüg-
lich der Längsachse S ausgebildet sein.

[0045] Vom Gasgenerator 10 ist lediglich der axia-
le Endbereich 14 dargestellt, in dem eine Baugruppe
16 an einem Gasgeneratorgehäuse 12 angeordnet
ist, die das Gasgeneratorgehäuse 12 abschließt, so-
dass eine gasdichte Brennkammer 18 im Gasgenera-
torgehäuse 12 ausgebildet ist, an die die Baugruppe
16 angrenzt. In der Brennkammer kann ein nicht dar-
gestellter Treibstoff aufgenommen sein, der bei Ak-
tivierung des Gasgenerators 10 angezündet und ab-
gebrannt wird, um Gas, beispielsweise zum Aufbla-
sen eines Luftsackes, zu produzieren. Dabei kann der
Treibstoff aus einer Schüttung einzelner Treibstoff-
körper, wie z.B. gepressten Treibstofftabletten oder
extrudierten Körpern, aber auch in Form eines mono-
lithischen Formkörpers oder in Form von aneinander-
gereihten Scheiben bzw. Ringen bestehen.

[0046] Die Baugruppe 16 weist eine Anzünderein-
heit 20 sowie einen Anzünderträger 22 auf, der die
Anzündereinheit 20 zumindest teilweise im Gasgene-
ratorgehäuse 12 trägt bzw. haltert. Der Anzünderträ-
ger 22 bildet die Schnittstelle zwischen Gasgenerat-
orgehäuse 12 und Anzündereinheit 20. Generell wird
über den Anzünderträger 22 sichergestellt, dass die
Anzündereinheit 20 eine gewünschte Lage in Bezug
auf das Gasgeneratorgehäuse 12 hat.

[0047] Die Anzündereinheit 20 umfasst einen An-
zünder 24, der teilweise in die Brennkammer 18 ragt,
sowie eine Steckerbuchse 26, die auch als Retainer
bezeichnet werden kann, in die ein Stecker (nicht dar-
gestellt) eingesteckt werden kann, um den Anzünder
24 elektrisch zu kontaktieren bzw. mit einer Steue-
rung zu koppeln, die die Anzündereinheit 20 steuert
bzw. aktivieren kann. Der Anzünder 24 weist hierzu
Kontaktstifte 28 auf, die innerhalb der Steckerbuch-
se 26 aufgenommen bzw. von dieser umgeben sind.
Beispielsweise ist die Steckerbuchse 26 ein Kunst-
stoffteil.

[0048] Der Anzünder 24 sowie die Steckerbuchse 26
werden jeweils vom Anzünderträger 22 gehalten, wie
aus den Fig. 1 bis Fig. 3 hervorgeht.

[0049] Hierzu weist der Anzünderträger 22 das erste
Halterelement 30 sowie ein zweites Halterelement 32
auf, die separat voneinander ausgebildet und form-
schlüssig miteinander gekoppelt sind, insbesondere
in Umfangsrichtung sowie in radialer Richtung. Die
beiden Halterelemente 30, 32 sind zudem aus unter-
schiedlichen Werkstoffen gebildet.

[0050] In der gezeigten Ausführungsform ist das ers-
te Halterelement 30 aus einem Metall gebildet, so-
dass es elektrisch leitfähig ist, wohingegen das zwei-
te Halterelement 32 aus einem Kunststoff hergestellt
ist, der elektrisch nicht leitfähig ist. Die beiden Halter-
elemente 30, 32 sind in den Fig. 4 bis Fig. 7 jeweils
detailliert dargestellt.



DE 10 2017 109 208 A1    2018.10.31

8/18

[0051] Das erste Halterelement 30 dient zur Fixie-
rung des Anzünders 24 im Gasgeneratorgehäuse 12.
Hierzu weist das erste Halterelement 30 einen axi-
al vorstehenden, ringförmigen Halteabschnitt 34 auf,
der kragenförmig ausgebildet ist. Der Halteabschnitt
34 kann an seinem freien Ende (plastisch) umge-
formt werden, um den Anzünder 24 positionssicher
aufzunehmen, insbesondere wird hierbei der Halte-
abschnitt 34 gebördelt oder gecrimpt, insbesondere
radial einwärts auf einen entsprechenden Umfangs-
bereich des Anzünders. Es wird vorzugsweise ledig-
lich ein unterer Bereich, also ein den Kontaktstiften
28 zugewandter Bereich, des Anzünders 24 vom Hal-
teabschnitt 34 gehalten, sodass sich ein oberer Be-
reich, also ein den Kontaktstiften 28 abgewandter Be-
reich, des Anzünders 24 in die Brennkammer 18 er-
streckt, wobei der obere Bereich bei einer Aktivierung
des Anzünders 24 geöffnet werden kann und heiße
Gase bzw. Partikel freigeben kann, welche den Treib-
stoff (nicht dargestellt) in der Brennkammer anzün-
den können.

[0052] Alternativ oder zusätzlich zu der beschriebe-
nen (plastischen) Umformung des Halteabschnitts 34
ist es auch möglich, dass der Anzünder 24 in dem ers-
ten Halterelement 30 mittels einer Verklebung fixiert
bzw. befestigt wird.Zwischen dem Anzünder 24 und
dem ersten Halterelement 30 kann ein Dichtungsele-
ment 36 eingelegt sein, um eine Dichtigkeit im Anbin-
dungsbereich zu erhöhen. Das Dichtungselement 36
ist in der gezeigten Ausführungsform als ein O-Ring
ausgebildet, der zwischen dem Anzünder 24 und dem
ersten Halterelement 30 eingequetscht ist.

[0053] Das erste Halterelement 30 bildet somit über
den Halteabschnitt 34 eine Aufnahme 38 für den An-
zünder 24 und das Dichtungselement 36 aus.

[0054] Aus der Fig. 1 geht ferner hervor, dass das
Gasgeneratorgehäuse 12 im Endbereich 14 zwei Öff-
nungen 40 aufweist, durch die sich jeweils ein Ras-
telement 42 des Anzünderträgers 22 erstreckt, ins-
besondere des zweiten Halterelements 32. In der
gezeigten Ausführungsform sind die Rastelemente
42 hakenförmig ausgebildet, weswegen sie auch als
Rasthaken bezeichnet werden können. Es können
auch mehr als zwei Öffnungen 40, insbesondere drei
oder vier, in eine Seitenwandung des Gasgenerat-
orgehäuses 12, vorzugsweise radial umlaufend, ein-
gebracht sein. Die Form der Öffnungen 40 kann da-
bei rund, insbesondere kreisrund, oder umlaufend
schlitz- bzw. rechteckförmig ausgebildet sein, wobei
hier auch die Formen der Öffnungen 40 zueinander
unterschiedlich ausgebildet sein können, wobei z.B.
eine Form einer Öffnung 40 unterschiedlich zum Ver-
gleich mit allen weiteren Öffnungen 40 sein kann, um
eine Art von Positionier- bzw. Markiermöglichkeit des
Gasgeneratorgehäuses 12 zu erreichen.

[0055] Die Rastelemente 42 erstrecken sich jeweils
von einer Stirnseite 44 des zweiten Halterelements
32, die vom ersten Halterelement 30 abgewandt ist,
in Richtung des ersten Halterelements 30, wobei die
Rastelemente 42 jeweils einen Federabschnitt 46
umfassen, der unter anderem eine gewünschte Elas-
tizität der Rastelemente 42 bereitstellt. An den Fe-
derabschnitt 46 anschließend ist jeweils ein Rastab-
schnitt 48 vorgesehen, der eine entsprechende Rast-
fläche 50 ausbildet, die sich im eingerasteten Zustand
des Rastelements 42 in der Öffnung 40 am Rand der
entsprechenden Öffnung 40 abstützt.

[0056] Des Weiteren geht aus der Fig. 1 hervor,
dass das zweite Halterelement 32 einen Hinterschnitt
52 aufweist, in dem die Anzündereinheit 20 teilwei-
se aufgenommen ist, insbesondere die Steckerbuch-
se 26. Der Hinterschnitt 52 stellt sicher, dass die Ste-
ckerbuchse 26 und somit die Anzündereinheit 20 po-
sitionsgetreu im Anzünderträger 22 angeordnet ist.
Das zweite Halterelement 32 dient demnach zur Po-
sitionierung der Steckerbuchse 26.

[0057] Folglich werden der Anzünder 24 der Anzün-
dereinheit 20 über das erste Halterelement 30 und
die Steckerbuchse 26 der Anzündereinheit 20 über
das zweite Halterelement 32 in gewünschter Weise
innerhalb des Gasgeneratorgehäuses 12 positioniert.
Dementsprechend dient der Anzünderträger 22 zur
Positionierung und Anbindung der Anzündereinheit
20 im Gasgeneratorgehäuse 12.

[0058] In Fig. 2 ist dargestellt, dass das Gasgenera-
torgehäuse 12 zwei Anschlagsflächen 54 für die Bau-
gruppe 16 aufweist, insbesondere für das zweite Hal-
terelement 32, sodass diese eine vordefinierte Posi-
tion in Bezug auf das Gasgeneratorgehäuse 12 ein-
nimmt, wenn die Baugruppe 16 in das Gasgenerat-
orgehäuse 12 eingesetzt wird, insbesondere in den
axialen Endbereich 14 eingepresst wird. Das zweite
Halterelement 32 kann einen radial vorstehenden Ab-
satz 56 aufweisen, über den die Baugruppe 16 dann
an entsprechenden Anschlagsflächen 54 anliegt. Bei
dem Absatz 56 kann es sich um eine radial abste-
hende Pressnase handeln, die in radialer Richtung
federnd bzw. plastisch verformbar ausgebildet ist.

[0059] Die beiden Anschlagsflächen 54 können hin-
sichtlich ihrer axialen Position unterschiedlich ausge-
bildet sein, wodurch sich eine definierte Orientierung
in Umfangsrichtung der Baugruppe 16, insbesonde-
re des zweiten Halterelements 32, im Gasgenerat-
orgehäuse 12 festlegen lässt. Auch können die An-
schlagflächen 54 eine unterschiedliche Breite aufwei-
sen. Der Absatz 56 bzw. entsprechende Abätze 56
sind in analoger Weise unterschiedlich ausgebildet.

[0060] In Fig. 3 ist gezeigt, wie ein Massekontakt
der Anzündereinheit 20, insbesondere der Stecker-
buchse 26, über ein separat ausgebildetes Erdungs-
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element 58 mit dem Gasgeneratorgehäuse 12 her-
gestellt wird. Das erste, aus einem Metall hergestell-
te Halterelement 30 wird dabei zur elektrischen Ver-
bindung genutzt, mit dem das Erdungselement 58 in
Verbindung steht. Das Erdungselement 58 lässt sich
als in Form einer Massekralle ausbilden, die sich ent-
sprechend in das erst Halterelement 30 einkrallt, um
einen umlaufenden Innenbereich des ersten Halter-
elements 30 elektrisch leitend zu kontaktieren.

[0061] Generell kann das Erdungselement 58 Teil ei-
nes Metalleinlegeteils sein, das von der aus Kunst-
stoff hergestellten Steckerbuchse 26 umgeben ist.
Das Metalleinlegeteil kann zusätzlich zur Massekon-
taktierung auch zur Ausbildung eines Kurzschluss-
elementes dienen, welches die Kontaktstifte 28 des
Anzünders 24 elektrisch leitend kurzschließt, sofern
kein Stecker in der Steckerbuchse 26 eingesteckt
ist. Sobald ein Stecker in die Steckerbuchse 26 ein-
gesteckt wird, wird das Kurzschlusselement derart
von den Kontaktstiften 28 weggedrückt, dass der vor-
her elektrisch leitende Kurzschluss zwischen beiden
Kontaktstiften 28 aufgehoben wird.

[0062] In den Fig. 4 und Fig. 5 ist das erste Halter-
element 30 detailliert gezeigt. Aus den Figuren geht
hervor, dass das erste Halterelement 30 einen im
Wesentlichen ringförmigen Grundkörper 60 aufweist,
der eine Längsachse S1 hat, die mittig durch eine
Ausnehmung 62 im Grundkörper 60 in Axialrichtung
verläuft.

[0063] Die Ausnehmung 62 ist zudem von einem
Kragenrand 63 umgeben, der ringförmig ausgebildet
ist.

[0064] Das erste Halterelement 30 hat ferner eine
axiale Kontaktfläche 64, die gegenüber einem radi-
al außenliegenden Randbereich 66 zurückgesetzt ist.
Die axiale Kontaktfläche 64 ist zudem auch gegen-
über dem Kragenrand 63 zurückgesetzt, der sich wie
der Randbereich 66 in axialer Richtung über die Kon-
taktfläche 64 erstreckt. Der Kragenrand 63, die axia-
le Kontaktfläche 64 und der Randbereich 66 sind im
zusammengesetzten Zustand des Anzünderträgers
22, also wenn das erste Halterelement 30 mit dem
zweiten Halterelement 32 gekoppelt ist, jeweils dem
zweiten Halterelement 32 zugewandt (siehe Fig. 1 bis
Fig. 3).

[0065] Der Kragenrand 63 sowie der Randbereich
66 sind im Wesentlichen konzentrisch um die Längs-
achse S1 angeordnet, sodass sich zwischen ihnen
ein vertiefter Freiraum bildet, der axial durch die Kon-
taktfläche 64 begrenzt ist.

[0066] Von der axialen Kontaktfläche 64 stehen vier
Nasen 68 in axialer Richtung vor, also in Richtung
zum zweiten Halterelement 32, wenn sich der Anzün-
derträger 22 im zusammengesetzten Zustand befin-

det. Die Nasen 68 sind dabei rampenförmig ausge-
bildet, wobei sie sich von radial außen nach radial in-
nen, in Richtung dem zweiten Halterelement, in axia-
ler Richtung erhöhen. Zudem gehen die Nasen 68
von radial außen nach radial innen von dem Randbe-
reich 66 aus, also von einer gegenüber der axialen
Kontaktfläche 64 erhöhten Position. Die Nasen kön-
nen jedoch auch andere geometrische Raumformen
umschließen und dabei beispielsweise quader- oder
würfelförmig ausgebildet sein.

[0067] Die Nasen 68 weisen Zentrierungsflächen 70
auf, die radial einwärts gewandt sind. Die Zentrie-
rungsflächen 70 der Nasen 68 bilden jeweils einen
Teilabschnitt einer Mantelfläche eines Zylinders, wo-
bei über die Zentrierungsflächen 70 die Steckerbuch-
se 26 der Anzündereinheit 20 zentriert wird. Die
Zentrierungsflächen 70 bilden insbesondere Teilab-
schnitte einer gemeinsamen Mantelfläche eines ein-
zigen Zylinders, wodurch sich die Steckerbuchse 26
entsprechend einfacher zentrieren lässt.

[0068] Aus der Fig. 3 geht zudem hervor, dass die
Nasen 68, vorzugsweise deren Zentrierungsflächen
70, zur Kontaktierung des Erdungselements 58 die-
nen. Das Erdungselement 58 liegt also an zumindest
einer der Zentrierungsflächen 70 an, um die elektri-
sche Verbindung herzustellen.

[0069] Des Weiteren haben die Nasen 68 in Um-
fangsrichtung jeweils Anlageflächen 72, über die die
Nasen 68 mit dem zweiten Halterelement 32 zu-
sammenwirken, um einen Formschluss in Umfangs-
richtung auszubilden wie nachfolgend noch erläutert
wird.

[0070] In der gezeigten Ausführungsform weist eine
der Nasen 68 (oben links in Fig. 4) eine andere Brei-
te als die übrigen Nasen 68 auf, wodurch eine rela-
tive Orientierung der beiden Halterelemente 30, 32
zueinander gewährleistet ist, wenn diese zusammen-
gesetzt werden.

[0071] Das zweite Halterelement 32, welches in den
Fig. 6 und Fig. 7 detailliert gezeigt ist, weist eben-
falls einen im Wesentlichen ringförmigen Grundkör-
per 73 mit einer zentralen Ausnehmung auf, sodass
auch das zweite Halterelement 32 eine Längsachse
S2 aufweist, die entlang der Axialrichtung verläuft.

[0072] Der Grundkörper 73 hat eine axiale Stirnflä-
che 74, die im zusammengesetzten Zustand dem ers-
ten Halterelement 30 zugewandt ist (siehe Fig. 3),
wobei die Nase 68 und die Stirnfläche 74 sich ent-
sprechend kontaktieren. Die axiale Stirnfläche 74 ist
gegenüber einem Außenrand 75 in axialer Richtung
zurückgesetzt, der in der gezeigten Ausführungsform
zweimal teilkreisförmig ausgebildet ist.
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[0073] Zudem stehen in der gezeigten Ausführungs-
form von der axialen Stirnfläche 74 vier Vorsprünge
76 in axialer Richtung vor, die zusammen eine axiale
Druckfläche 78 ausbilden, die dementsprechend par-
allel zur axialen Stirnfläche 74 ist. Sich gegenüberlie-
gende Vorsprünge 76 sind jeweils gleich ausgebildet.

[0074] Auf der axialen Druckfläche 78, insbesondere
den jeweiligen Vorsprüngen 76, sind zudem Press-
nasen 79 ausgebildet, die in axialer Richtung gegen-
über der Druckfläche 78 vorstehen.

[0075] Das zweite Halterelement 32 ist im zusam-
mengesetzten Zustand von ersten und zweiten Hal-
terelement (30, 32) derart an das erste Halterele-
ment 30 gepresst, dass die Pressnasen 79, die axi-
al vorstehen, auf die axiale Kontaktfläche 64 des
ersten Halterelements 30 gedrückt werden, wodurch
sich der Formschluss in axialer Richtung ergibt (sie-
he Fig. 1 bis Fig. 3).

[0076] Zudem können die Nasen 68 des ersten Hal-
terelements 30 auf die axiale Stirnfläche 74 des zwei-
ten Halterelements 32 gepresst sein. Daher können
die Nasen 68 des ersten Halterelements 30 ebenfalls
als Pressnasen aufgefasst werden.

[0077] Die Nasen 68 des ersten Halterelements 30
und die Vorsprünge 76 des zweiten Halterelements
32 sind derart dimensioniert, dass zwischen ihnen
Freiräume ausgebildet sind, in denen die Vorsprünge
76 bzw. die Nasen 68 entsprechend eingreifen kön-
nen. Dementsprechend greifen die beiden Halterele-
mente 30, 32 in ihrem zusammengesetzten Zustand
zumindest teilweise ineinander, nämlich über ihre Na-
sen 68 und Vorsprünge 76.

[0078] Die axial vorstehenden Vorsprünge 76 wei-
sen ebenfalls in Umfangsrichtung gesehen Anlage-
flächen 80 auf, über die das zweite Halterelement 32
mit den Anlageflächen 72 des ersten Halterelements
30 einen Formschluss in Umfangsrichtung ausbildet,
sodass die beiden Halterelemente 30, 32 im Wesent-
lichen nicht relativ zueinander verdreht werden kön-
nen.

[0079] Sowohl die Nasen 68 als auch die Vorsprün-
ge 76 weisen jeweils an ihren in Umfangsrichtung
entgegengesetzten Enden zwei Anlageflächen 72
(bezogen auf die Nasen 68) und 80 (bezogen auf die
Vorsprünge 76) auf.

[0080] Die Vorsprünge 76 des zweiten Halterele-
ments 32 sind zudem zwischen dem Außenrand 66
und dem Kragenrand 63 des ersten Halterelements
30 in radialer Richtung formschlüssig aufgenommen,
sodass die beiden Halterelemente 30, 32 im zusam-
mengesetzten Zustand in radialer Richtung relativ zu-
einander im Wesentlichen festgelegt sind.

[0081] Aus der Fig. 7 geht ferner hervor, dass das
zweite Halterelement 32 radial abstehende Federna-
sen 82 aufweist, über die sich das zweite Halterele-
ment 32 im im Gasgeneratorgehäuse 12 verbauten
Zustand in radialer Richtung abstützt und zentriert.
Die radial abstehenden Federnasen 82 dienen dabei
auch zum Ausgleich von nicht zu verhindernden Fer-
tigungstoleranzen bei der Herstellung.

[0082] Des Weiteren können die radial abstehen-
den Federnasen 82 mit den Anschlagsflächen 54 des
Gasgeneratorgehäuses 12 in axialer Richtung zu-
sammenwirken. Die Federnasen 82 sind dabei derart
ausgebildet, dass sie bei einem axialen Druck nicht in
radiale Richtung einfedern, weswegen die Baugrup-
pe 16 an den Anschlagsflächen 54 in axialer Rich-
tung anschlagen kann, sodass sich die Baugruppe 16
hinsichtlich ihrer axialen Position an der vorgesehene
Stelle befindet.

[0083] Generell sind die beiden Halterelemente 30,
32 im Wesentlichen symmetrisch ausgebildet, wobei
deren Längsachsen S1, S2 im montierten Zustand
mit der Längsachse S des Gasgenerators 10 zusam-
menfallen.

[0084] Es sind somit ein Gasgenerator 10, eine Bau-
gruppe 16, umfassend die Anzündereinheit 20 sowie
den Anzünderträger 22, mit denen in einfacher Weise
eine elektrische Kontaktierung bzw. ein Massekon-
takt hergestellt werden kann, wobei der Anzünderträ-
ger 22 zudem kostengünstig und einfach herstellbar
ist.

[0085] Zur Herstellung des Gasgenerators 10 kön-
nen zunächst die Einzelteile bereitgestellt werden, al-
so das Gasgeneratorgehäuse 12 sowie die Baugrup-
pe 16, wobei diese ebenfalls im zerlegten Zustand,
also die Anzündereinheit 20, umfassend Anzünder 24
und Steckerbuchse 26, sowie der Anzünderträger 22,
umfassend das erste und zweite Halterelement 30
und 32, bereitgestellt werden kann.

[0086] Bei der Herstellung des Gasgeneratorgehäu-
ses 12 werden in das Gasgeneratorgehäuse 12, vor-
zugsweise in einem Herstellungsschritt die Öffnun-
gen 40 und die Anschlagsflächen 54 ausgebildet,
um etwaige Fertigungstoleranzen zu minimieren. Zu-
dem weist das Gasgeneratorgehäuse 12 einen In-
nendurchmesser auf, der einen Presssitz für das ers-
te Halterelement 30 darstellt, wenn dieses in das
Gasgeneratorgehäuse 12 eingesteckt bzw. einge-
presst wird.

[0087] Zuvor wird jedoch der Anzünder 24 mit dem
ersten Halterelement 30 gekoppelt, indem der Anzün-
der 24 und das Dichtungselement 36 in die Aufnahme
38 eingesetzt und anschließend der Halteabschnitt
34 des ersten Halterelements 30 umgeformt wird, ins-
besondere gebördelt wird. Alternativ oder zusätzlich
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kann der Anzünder 24 auch in das erste Halterele-
ment 30 eingeklebt bzw. eingesetzt und mit diesem
verklebt werden.

[0088] Anschließend wird die Steckerbuchse 26 in
das zweite Halterelement 32 eingesetzt, welches dar-
aufhin mit dem ersten Halterelement 30 zusammen-
gesetzt wird. Hierbei richten sich die Halterelemente
30, 32 in Umfangsrichtung zueinander aus, sodass
sie über ihre Nasen 68 bzw. Vorsprünge 76 zumin-
dest teilweise ineinander eingreifen. Gleichzeitig er-
folgt hierbei eine Zentrierung der Steckerbuchse 26
über die Zentrierungsflächen 70. Es ist auch denk-
bar, dass das zuerst das zweite Halterelement 32 mit
dem ersten Halterelement 30 miteinander gekoppelt
bzw. ineinander gesteckt wird und danach die Ste-
ckerbuchse 26 in das zweite Halterelement 32 einge-
setzt wird.

[0089] Zudem kann das zumindest ein Erdungsele-
ment 58 mit dem ersten Halterelement 30 gekoppelt
bzw. kontaktiert werden, insbesondere mit einer der
Zentrierungsflächen 70. Hierbei kann das Erdungs-
element 58 bereits integraler Bestandteil der Stecker-
buchse 26 sein.

[0090] Dann wird die zuvor hergestellte Baugruppe
16, umfassend die Anzündereinheit 20 sowie den An-
zünderträger 22, über das offene Ende des Gasgene-
ratorgehäuses 12 in dieses eingesetzt, bis die Bau-
gruppe 16 über das zweite Halterelement 32, insbe-
sondere über einen entsprechenden Absatz, an den
Anschlagsflächen 54 des Gasgeneratorgehäuses 12
axial anschlägt.

[0091] Die Rastelemente 42 des zweiten Halterele-
ments 32 rasten dann im Wesentlichen gleichzeitig in
die entsprechenden Öffnungen 40 im Gasgenerator-
gehäuse 12, sodass die Baugruppe 16 (vor-)fixiert ist.

[0092] Anschließend kann noch eine Schweißver-
bindung zwischen dem Gasgeneratorgehäuse 12
und dem ersten Halterelement 30 ausgebildet wer-
den, sodass die Baugruppe 16 in ihrer Endposition
fixiert ist.

[0093] Spätestens durch die Schweißverbindung
entsteht eine elektrische Verbindung zwischen dem
ersten Halterelement 30 und dem Gasgeneratorge-
häuse 12, wobei diese aufgrund des Presssitzes ty-
pischerweise bereits zuvor gegeben war.

[0094] Alternativ kann die Steckerbuchse 26 bereits
einstückig in das zweite Halterelement 32 integriert
sein, also in dieses eingespritzt bzw. an dieses ange-
spritzt sein, sodass lediglich ein einziges Kunststoff-
bauteil vorliegt, das gleichzeitig Teil des Anzünder-
trägers 22 und der Anzündereinheit 20 ist.

[0095] Ferner können die beiden Halterelemente 30,
32 auch nacheinander und jeweils einzeln in das
Gasgeneratorgehäuse 12 eingesetzt werden, also
zunächst das erste Halterelement 30 und anschlie-
ßend das zweite Halterelement 32. Die Massekon-
taktierung kann dabei über als Massekrallen ausge-
bildete Erdungselemente 58 erfolgen, die sich in das
bereits eingesetzte erste Halterelement 30 einkrallen.

[0096] Beim Einpressen des zweiten Halterelements
32 presst dieses das erste Halterelement 30 ent-
lang des im Gasgeneratorgehäuse 12 ausgebildeten
Presssitzes, bis das zweite Halterelement 32 an die
Anschlagsfläche(n) anschlägt. Hierbei rasten auch
die entsprechenden Rastelemente 42 in die Öffnun-
gen 40 in analoger Weise zur zuvor beschriebenen
Ausführungsform ein. Alternativ dazu kann die Mon-
tage wie folgt ausgeführt werden. Das Dichtungsele-
ment 36 wird in das erste Halterelement 30 einge-
setzt, danach wird der Anzünder 24 ebenfalls in das
erste Halterelement 30, axial auf das Dichtungsele-
ment 36, eingesetzt. Nun wird der Anzünder 24 an
dem ersten Halterelement 30 befestigt durch Krimpen
des Halteabschnitts 34 des ersten Halterelements 30
zur Ausbildung einer vorgefertigten Montagegruppe.

[0097] Die derart vorgefertigte Montagegruppe wird
nun in das Gasgeneratorgehäuse 12 an dessen axia-
len Endbereich 14 eingeschoben und befestigt durch
ein Verschweißen des ersten Halterelements 30 mit
dem Gasgeneratorgehäuse 12.

[0098] Danach wird das zweite Halterelement 32 in
das Generatorgehäuse 12 in Richtung der vorgefer-
tigten Montagegruppe eingesetzt und zu dem ersten
Halterelement 30 in radialer Richtung ausgerichtet,
wobei das zweite Halterelement 32 an dem Gasge-
neratorgehäuse 12 durch ein Einrasten der Rastele-
mente 42 des zweiten Halterelements 32 in die ent-
sprechenden Öffnungen 40 im Gasgeneratorgehäu-
se 12 fixiert wird.

[0099] Schließlich wird noch die Steckerbuchse 26,
welche ein integriertes Erdungselement 58 aufweist,
in das zweite Halterelement 32 eingesetzt. Alternativ
dazu kann die Steckerbuchse 26 erst hergestellt wer-
den, durch Einspritzen bzw. Anspritzen der Stecker-
buchse 26 an das zweite Halterelement 32, wobei ein
Erdungselement 58 in die Steckerbuchse 26 mit ein-
gespritzt wird.

Patentansprüche

1.    Anzünderträger (22) für eine Anzündereinheit
(20) eines Gasgenerators (10), mit einem ersten Hal-
terelement (30) aus einem ersten Werkstoff und ei-
nem zweiten Halterelement (32) aus einem zweiten,
zum ersten Werkstoff unterschiedlichen Werkstoff,
wobei beide Halterelemente (30, 32) formschlüssig
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miteinander koppelbar, insbesondere zumindest teil-
weise formschlüssig ineinander steckbar, sind.

2.    Anzünderträger (22) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Halterele-
ment (30) aus einem, insbesondere elektrisch leitfähi-
gen, Metall gebildet und mit der Anzündereinheit (20),
insbesondere einem Anzünder 24) davon, zu einer
vorgefertigten Montagegruppe zusammenbaubar ist
und wobei das zweite Halterelement (32) aus einem
Kunststoff ausgebildet ist.

3.    Anzünderträger (22) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass beide Halterele-
mente (30, 32) in Umfangsrichtung und/oder in radia-
ler Richtung formschlüssig gekoppelt sind.

4.  Anzünderträger (22) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Halterelement (30) eine axiale Kontaktflä-
che (64) für das zweite Halterelement (32) an einer
Stirnseite aufweist, die dem zweiten Halterelement
(32) zugeordnet ist und/oder dass das zweite Halter-
element (32) axial vorstehende Vorsprünge (76) auf-
weist, insbesondere wobei die Vorsprünge (76) eine
axiale Druckfläche (78) haben, über die sie mit einer/
der axialen Kontaktfläche (64) des ersten Halterele-
ments (30) zusammenwirken.

5.  Anzünderträger (22) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Halterelement (30) an der/einer Stirnsei-
te, die dem zweiten Halterelement (32) zugeordnet
ist, axial vorstehende Nasen (68) aufweist, insbeson-
dere wobei die Nasen (68) rampenartig ausgebildet
sind, sodass sie von radial außen nach radial innen
in Richtung dem zweiten Halterelement (32) anstei-
gend sind.

6.   Anzünderträger (22) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge (76)
und/oder die Nasen (68) in Umfangsrichtung vorge-
sehene Anlageflächen (80, 72) zur Orientierung der
Halterelemente (32, 30) aufweisen.

7.  Anzünderträger (22) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Halterelement (32) zumindest ein radi-
al außen angeordnetes, insbesondere hakenförmig
ausgebildetes, Rastelement (42) aufweist, insbeson-
dere wobei sich das Rastelement (42) von einer Stirn-
seite des zweiten Halterelement (32) aus erstreckt,
die vom ersten Halterelement (30) abgewandt ist.

8.  Anzünderträger (22) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Halterelement (32) an dessen Innenseite
einen Hinterschnitt (52) für die Anzündereinheit (20),
insbesondere für die Steckerbuchse 26, aufweist.

9.  Baugruppe (16) umfassend einen Anzünderträ-
ger (22) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
und eine Anzündereinheit (20).

10.    Baugruppe (16) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Halterelement (30)
zumindest bereichsweise umgeformt ist, sodass die
Anzündereinheit (20) vom ersten Halterelement (30)
zumindest teilweise aufgenommen ist und/oder dass
die Anzündereinheit (20), insbesondere ein Anzünder
(24) davon, mit dem ersten Halterelement (30) zumin-
dest bereichsweise verklebt ist.

11.    Baugruppe (16) nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anzündereinheit
(20) eine Steckerbuchse (26) umfasst, die in das
zweite Halterelement (32) eingesetzt ist oder die an
das zweite Halterelement (32) angespritzt ist, um mit
diesem ein einstückiges Bauteil auszubilden, wobei
vorzugsweise die Steckerbuchse (26) ein Erdungs-
element (58) aufweist, welches das erste Halterle-
ment (30) elektrisch leitend kontaktiert.

12.   Gasgenerator (10) mit einer Baugruppe (16)
nach einem der Ansprüche 9 bis 11, der ein Gas-
generatorgehäuse (12) aufweist, in dem die Bau-
gruppe (16) zumindest teilweise aufgenommen ist,
wobei vorzugsweise das Gasgeneratorgehäuse (12)
wenigstens eine Anschlagsfläche (54) für die Bau-
gruppe (16) aufweist.

13.    Gasgenerator (10) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gasgeneratorge-
häuse (12) in einem Endbereich (14) zumindest ei-
ne Öffnung (40) aufweist, über die die Baugruppe
(16) am Gasgeneratorgehäuse (12) lagefixiert ist, ins-
besondere wobei sich ein/das Rastelement (42) des
zweiten Halterelements (32) durch die Öffnung (40)
erstreckt.

14.  Gasgenerator (10) nach einem der Ansprüche
12 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Gas-
generator (10) ein pyrotechnischer Gasgenerator, ein
Hybridgasgenerator, ein Gurtstraffer oder ein Aktua-
tor ist, insbesondere für einen Motorhaubenaufsteller
oder einen Überrollbügel eines Fahrzeugs, wobei das
Gasgeneratorgehäuse (12) rohrförmig oder toroidför-
mig ist.

15.  Verfahren zur Herstellung eines Gasgenerators
(10), insbesondere eines Gasgenerators (10) nach
einem der Ansprüche 12 bis 14, mit den folgenden
Schritten:
a) Bereitstellen eines Gasgeneratorgehäuses (12),
b) Bereitstellen einer Baugruppe (16) nach einem der
Ansprüche 9 bis 11, und
c) Einsetzen der Baugruppe (16) in das Gasgenerat-
orgehäuse (12).
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16.    Verfahren nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anzünder (24) am ersten
Halterelement (30) befestigt wird, indem das ers-
te Halterelement (30) teilweise umgeformt wird, vor-
zugsweise bevor das zweite Halterelement (32) an
das erste Halterelement (30) gekoppelt wird, und/
oder dass eine Steckerbuchse (26) in das zweite Hal-
terelement (32) eingesetzt oder an dieses angespritzt
wird.

17.  Verfahren zur Herstellung eines Gasgenerators
(10), insbesondere eines Gasgenerators (10) nach
einem der Ansprüche 12 bis 14, mit den folgenden
Schritten:
a) Bereitstellen eines Gasgeneratorgehäuses (12),
eines ersten Halterelements (30), eines zweiten Hal-
terelements (32), eines Anzünders (24) und einer
Steckerbuchse (26),
b) Einsetzen des Anzünders (24) in das erste Hal-
terelement (30), optionales vorheriges Einsetzen ei-
nes Dichtungselements (36) in dasselbige, und Be-
festigen des Anzünders (24) an dem ersten Halter-
element (30), vorzugsweise durch Krimpen und/oder
Verkleben, zur Ausbildung einer vorgefertigten Mon-
tagegruppe,
c) Einsetzen der vorgefertigten Montagegruppe in
das Gasgeneratorgehäuse (12), bevorzugt an einem
axialen Endbereich (14) des Gasgenerators (10) und
Befestigen, vorzugsweise mittels Verschweißen, der
vorgefertigten Montagegruppe an einem Bereich des
ersten Halterelements (30) mit dem Gasgeneratorge-
häuse (12),
d) Einsetzen des zweiten Halterelements (32) in das
Generatorgehäuse (12) in Richtung der vorgefertig-
ten Montagegruppe, vorzugsweise Ausrichten des
zweiten Halterelements (32) zu dem ersten Halter-
element (30) in radialer Richtung, und Befestigen
des zweiten Halterelements (32) an dem Gasgenera-
torgehäuse (12) und/oder dem ersten Halterelement
(30).
e) Einsetzen der Steckerbuchse (26), welche optional
ein integriertes Erdungselement (58) aufweist, in das
zweite Halterelement (32) oder Einspritzen bzw. An-
spritzen der Steckerbuchse (26) an das zweite Hal-
terelement (32) umfassend ein optionales Einsprit-
zen eines Erdungselements (58) in die Steckerbuch-
se (26) in demselben Einspritzvorgang, und im Falle
des Vorhandenseins des Erdungselements (58) Kon-
taktieren des Erdungselements (58) mit dem ersten
Halterelement (32).

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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